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VON INKE RABE
Die meisten auf dem Land lebenden Tiere
gehenmit zwei, vier, sechsoder achtBeinen
durch das Leben. Nicht so die Tausendfü-
ßer. Seit nunmehr 410 Millionen Jahren
marschieren sie, von einem festen Panzer
geschützt, auf vielen Beinchen und ohne zu
stolpern durch die Erdgeschichte. Zusam-
menmit denSkorpionengehören sie zuden
ältesten Landtieren – und zu den er-
folgreichsten. Knapp 20000 verschiedene
Arten bevölkern weltweit nahezu alle Kli-
maregionen. Die Mehrzahl lebt in den Tro-
pen, etwa 250 Arten kommen in Deutsch-
land vor. Fachleute vermuten jedoch, dass
noch viele Arten unentdeckt in der Boden-
streu leben. Auf mindestens 80000 wird ih-
re Anzahl geschätzt.
Es gibt darunter Winzlinge von einem

Millimeter und Riesen von über 30 Zenti-
meter Körperlänge, die mehr als daumen-

dick werden. Das ist jedoch nichts im Ver-
gleich zu den Giganten, die vor 310 Millio-
nen Jahren die Erde, unter anderemdie hie-
sigen Regionen, bevölkerten. Sie erreichten
eine Länge von zwei Metern, gehörten da-
mit zu den größten je an Land lebenden
Gliedertieren und waren wohl in der Lage,
Beutetiere von der Größe eines Rehs zu
überwinden. Aber diese Zeiten sind glückli-
cherweise vorüber.
Die Tausendfüßer umfassen mehrere

systematische Gruppen. Allen gemein ist,
dass ihr Körper sich ausmehr oder weniger
zahlreichen gleichförmigen Segmenten zu-
sammensetzt. Zu ihnen gehören die Hun-
dertfüßer und die eigentlichen Tausendfü-
ßer. Beide Gruppen unterscheiden sich
ganz erheblich hinsichtlich Gestalt und
Verhalten. Tausendfüßer werden auch Dip-
lopoden oder „Doppelfüßer“ genannt, da
sie im Gegensatz zu ihren Verwandten pro

Segment zwei Beinpaare tragen. Es sind ge-
mächliche, friedfertige Gesellen, die im Bo-
den oder in der Bodenstreu leben und sich
von abgestorbenen Pflanzen ernähren. Ihr
Körper ist von einem harten Außenskelett
umgeben und kreisrund.
Anders als ihrNamevermuten lässt,wur-

de allerdings noch keine Art mit 1000 Fü-
ßenentdeckt.Aufmaximal 750Beinebringt
es ein kalifornischer Tausendfüßer, und das
bei gerade 3,5 Zentimetern Körperlänge.
Dabei nicht ins Stolpern zu geraten, zeugt
von einer perfekten Erregungsleitung.
Streng koordiniert funktionieren die vielen
Beinpaare und tragen den Körper in einer
wellenförmigen Bewegung vorwärts. Zum
Überlebenbrauchensie eine feuchteUmge-
bung.Das hindert sie aber nicht daran, auch
Savannen und trockene Halbwüsten zu be-
siedeln, wobei sie allerdings nur nachts
oder nach Regen aktiv sind.

Gemächliche Krabbler

Hässlich?
Faszinierend!
Tausendfüßer sind
nützlich und friedlich –
im Gegensatz zu den
giftigen Hundertfüßern.

FOTOLIA




